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(54) Staubfilterbeutel

(57) Ein Staubfilterbeutel (1) aus flexiblem, faltba-
rem Filtermaterial weist einen Beutelmantel (2) mit zwei
einander entgegengesetzten Flachwänden (4, 5) und
zwei die Flachwände (4, 5) verbindenden, jeweils eine
Hauptfalte (8, 9) bildenden Faltwänden (6, 7) auf, so
daß sich der Beutel beim Betrieb aus einer flachen Aus-
gangsgestalt unter Auffalten der Faltwände (6, 7) auf-
bläht. An den Beutelmantel (2) ist ein Klotzboden (17)
einstückig angesetzt, der zwei jeweils einer Flachwand
(4, 5) zugewandte, über eine Flachwand-Faltkante (27,
28) an die jeweilige Flachwand (4, 5) angesetzte Flach-
wand-Bodenpartien (23, 24) und zwei jeweils einer Falt-
wand (6, 7) zugewandte, an einen die jeweilige
Hauptfalte (8, 9) endseitig abschließenden, dreieckigen
Übergangsbereich (31, 32) der betreffenden Faltwand
(6, 7) angesetzte Faltwand-Bodenpartien (25, 26) auf-
weist. Die Faltwände (6, 7) enthalten mindestens zu
einer Seite der Hauptfalte (8, 9) mindestens eine
Zusatzfalte (36 bis 39) mit zwei an einem innen verlau-
fenden Zusatzfaltenscheitel (48 bis 51) miteinander ver-
bundenen Zusatzfaltenschenkeln (40 bis 47), die an
dem Klotzboden (17) zugewandten Ende an der zuge-
wandten Flachwand-Faltkante (29, 30) zusammenlau-
fen. Verlängerungen der Zusatzfaltenschenkel (40 bis
47) sind gemeinsam mit einer die jeweilige Flachwand-
Bodenpartie (23, 24) bildenden Flachwandverlänge-
rung an der Flachwand-Faltkante (27, 28) abgebogen
und bilden Verstärkungen der Flachwand-Bodenpartie
(23, 24).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Staubfilterbeutel
aus flexiblem, faltbarem Filtermaterial, mit einem Beu-
telmantel, der zwei einander entgegengesetzte, sich in
Beutel-Längsrichtung erstreckende Flachwände und
zwei die Flachwände an den Beutelseiten miteinander
verbindende Faltwände, die jeweils eine sich in Beutel-
Längsrichtung erstreckende, nach innen gerichtete
Hauptfalte mit zwei an einem innen verlaufenden
Hauptfaltenscheitel miteinander verbundenen Hauptfal-
tenschenkeln bilden, aufweist, so daß sich der Beutel
beim Betrieb aus einer flach zusammengelegten Aus-
gangsgestalt unter Auffalten der Faltwände aufbläht,
und mit einem endseitigen, rechteckigen Klotzboden,
der einstückig an den Beutelmantel angesetzt ist und
zwei jeweils einer Flachwand zugewandte Flachwand-
Bodenpartien und zwei jeweils einer Faltwand zuge-
wandte Faltwand-Bodenpartien aufweist, wobei die bei-
den jeweils von einer Flachwandverlängerung
gebildeten Flachwand-Bodenpartien jeweils über eine
Flachwand-Faltkante an die jeweils zugewandte Flach-
wand und die beiden Faltwand-Bodenpartien jeweils
über eine Faltwand-Faltkante an einen die jeweilige
Hauptfalte endseitig abschließenden, dreieckigen Über-
gangsbereich der betreffenden Faltwand angesetzt
sind.
[0002] Solche Staubfilterbeutel sind insbesondere
für eine an einem Werkstück materialabtragende Hand-
werkzeugmaschine, beispielsweise Schleifmaschine,
mit einer integrierten Staubabsaugeinrichtung gedacht,
die den Materialabtrag zu einer Staubauslaßöffnung an
der Maschine fördert, an die der Filterbeutel beispiels-
weise über ein an ihm sitzendes Anschlußstück ange-
schlossen wird, so daß die Staubluft durch eine
Anschlußöffnung in den Filterbeutel eintreten kann. Das
diesen bildende Filtermaterial hält den Staub im Beutel-
inneren zurück, während die vom Staub befreite Luft
durch das Filtermaterial nach außen gelangt.
[0003] Im Ausgangszustand ist der Staubfilterbeu-
tel flach zusammengelegt. Beim Betrieb wird er von
dem in ihn eintretenden Luftstrom aufgebläht, wobei
das maximal mögliche Füllvolumen und die wirksame
Filterfläche durch das Auffaltvermögen der Faltwände
bestimmt wird.
[0004] Ausgehend hiervon liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Staubfilterbeu-
tel der eingangs genannten Art mit gegenüber seither
vergrößertem Füllvolumen und größerer wirksamen Fil-
terfläche zu schaffen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß
dadurch gelöst, daß die Faltwände mindestens zu einer
Seite der Hauptfalte zwischen dieser und der zuge-
wandten Flachwand mindestens eine zur Hauptfalte
parallele Zusatzfalte mit zwei an einem innen verlaufen-
den Zusatzfaltenscheitel miteinander verbundenen
Zusatzfaltenschenkeln aufweisen, die am dem Klotzbo-
den zugewandten Ende an der zugewandten Flach-

wand-Faltkante zusammenlaufen, wobei
Verlängerungen der Zusatzfaltenschenkel gemeinsam
mit der die jeweilige Flachwand-Bodenpartie bildenden
Flachwandverlängerung an der Flachwand-Faltkante
abgebogen sind und Verstärkungen der Flachwand-
Bodenpartie bilden.

[0006] Auf diese Weise ist an den beiden Faltwän-
den zusätzlich zu der bei herkömmlichen Filterbeuteln
allein vorhandenen Hauptfalte mindestens eine Zusatz-
falte ausgebildet, so daß der Beutel weiter als seither
aufgeweitet werden kann und eine den Zusatzfalten-
schenkeln entsprechende Vergrößerung der wirksamen
Filterfläche erhält.
[0007] Durch das endseitige Zusammenführen der
Zusatzfaltenschenkel mit der betreffenden Flachwand
und das gemeinsame Umbiegen der Verlängerungen
der Zusatzfaltenschenkel und der Flachwandverlänge-
rung bei der Bildung der betreffenden Bodenpartie
ergibt sich ein verhältnismäßig einfacher Fertigungsab-
lauf, der, sieht man von dem Einformen der mindestens
einen Zusatzfalte an jeder Seite ab, unabhängig von der
Anzahl der Zusatzfalten im wesentlichen der gleiche
wie bei einem lediglich die Hauptfalten aufweisenden
Beutel ist.
[0008] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nun anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Staubfilterbeu-
tel, der an seinen Faltwänden jeweils eine
Zusatzfalte aufweist, in seiner Ausgangsge-
stalt in schematischer Schrägansicht,

Fig. 2 ein den Filterbeutel nach Fig. 1 ergebendes
schlauchartiges Filtermaterialstück mit
bereits angeformten Haupt- und Zusatzfal-
ten in aufgeweitetem Zustand in Teildarstel-
lung in Schrägansicht, wobei aus dem dem
Betrachter zugewandten Endbereich der
Klotzboden geformt wird,

Fig. 3 die Anordnung nach Fig. 2, wobei an jeder
Seite die Faltenschenkel der Zusatzfalte
einschließlich ihrer eine Verstärkung der
zugewandten Bodenpartie ergebenden Ver-
längerungen aufeinander und auf der
benachbarten Flachwand bzw. deren die
Flachwand-Bodenpartie ergebenden Ver-
längerung liegen, so daß sich bei jeder
Flachwand ein dreilagiger Aufbau ergibt,

Fig. 4 den den Klotzboden bildenden Endbereich
des Filterbeutels nach Fig. 1 in einem an
Fig. 3 anschließenden Fertigungsschritt vor
dem Umbiegen der Klotzbodenpartien, in
Teildarstellung, in einer der Fig. 1 entspre-
chenden Schrägansicht,

Fig. 5 die Anordnung nach Fig. 4 in Draufsicht auf

1 2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 1 002 493 A2

3

die Klotzbodenebene gemäß Pfeil V,

Fig. 6 die Anordnung gemäß Fig. 5 nach dem
Umbiegen der Faltwand-Bodenpartien,

Fig. 7 die Anordnung gemäß Fig. 6 nach dem
Umbiegen der Flachwand-Bodenpartien mit
ihren von den Verlängerungen der Zusatz-
faltenschenkel gebildeten Verstärkungen,
so daß der Klotzboden, hat man die Boden-
partien aneinander fixiert, fertig ist (verglei-
che Fig. 1),

Fig. 8 eine weitere Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Staubfilterbeutels mit
zwei Zusatzfalten an jeder Faltwand in der
Fig. 1 entsprechender Darstellungsweise,

Fig. 9 ein den Filterbeutel nach Fig. 8 ergebendes,
ansonsten der Fig. 2 entsprechendes Filter-
materialstück,

Fig. 10 die Anordnung nach Fig. 9 in einer der Fig.
3 entsprechenden Darstellung und

Fig. 11 den den Klotzboden enthaltenden Bereich
des Filterbeutels nach Fig. 8 im aufgebläh-
ten Zustand.

[0009] Die beiden Ausführungsbeispiele unter-
scheiden sich dadurch, daß bei der Ausführungsform
nach den Fig. 8 bis 11 an jeder Faltwand nicht nur zu
einer Seite der Hauptfalte sondern zu beiden Seiten der
Hauptfalte jeweils eine Zusatzfalte vorhanden ist.
Ansonsten liegt Übereinstimmung vor. Daher werden
nachstehend für das Ausführungsbeispiel nach den Fig.
8 bis 11 mit Ausnahme der zweiten Zusatzfalte die glei-
chen Bezugsziffern wie für den Filterbeutel gemäß den
Fig. 1 bis 7 verwendet.
[0010] Der jeweilige Staubfilterbeutel 1 bzw. 1a
besteht aus flexiblem, faltbarem Filtermaterial, bei-
spielsweise aus papierartigem Material Es handelt sich
um ein ursprünglich ebenes Material, dessen Längsrän-
der entlang einer nicht dargestellten Nahtstelle mitein-
ander verklebt werden, so daß ein schlauchartiges
Filtermaterialstück entsteht, das dann zum Filterbeutel
gefaltet wird.
[0011] Der Filterbeutel 1 bzw. 1a weist einen Beu-
telmantel 2 auf, der von zwei einander entgegengesetz-
ten und sich in Beutel-Längsrichtung 3 erstreckenden
Flachwänden 4,5 und von zwei die Flachwände 4,5 an
den Beutelseiten miteinander verbindenden Faltwän-
den 6,7 gebildet wird. Während die Flachwände 4,5
Flachgestalt aufweisen, enthalten die beiden Faltwände
6,7 jeweils eine sich in Beutel-Längsrichtung 3 erstrek-
kende Hauptfalte 8 bzw. 9, die nach innen zwischen die
beiden Flachwände 4,5 gerichtet ist und von zwei
Hauptfaltschenkeln 10,11 bzw. 12,13 gebildet wird, die

an einem innen verlaufenden Hauptfaltenscheitel 14
bzw. 15 miteinander verbunden sind, d.h. ineinander
übergehen, so daß sich jeweils eine im Querschnitt V-
förmige Falte ergibt.

[0012] In der Ausgangslage gemäß Fig. 1 bzw. Fig.
8 ist der Beutelmantel 2 flach zusammengelegt, d.h. die
beiden Flachwände 4,5 und die dazwischen angeord-
neten Hauptfaltenschenkel 10,11 bzw. 12,13 sowie die
später noch zu erläuternde, mindestens eine Zusatz-
falte nehmen eine aufeinanderliegende Lage ein.
[0013] Der Filterbeutel 1 bzw. 1a, d.h. dessen Beu-
telmantel 2, ist an einem seiner beiden Enden ver-
schlossen, indem die Flachwände 4,5 und die
dazwischen angeordneten Faltenschenkel der Falt-
wände zu einem Faltwickel 16 umgeschlagen sind. Der
Faltwickel 16 ist durch Kleben fixiert.
[0014] An seinem entgegengesetzten Ende weist
der Filterbeutel 1 bzw. 1a einen Klotzboden 17, auch
Blockboden genannt, auf, der eine rechteckige
Umfangsgestalt aufweist und eine Anschlußöffnung 18
enthält. Der Klotzboden 17 trägt ein aus steifem Mate-
rial, beispielsweise Karton, bestehendes Anschlußstück
19, das lediglich in Fig. 11 strichpunktiert angedeutet
ist. Das Anschlußstück 19 ist auf den Klotzboden 17
aufgeklebt und enthält eine fluchtend zur Anschlußöff-
nung 18 angeordnete Durchtrittsöffnung. Das
Anschlußstück 19 macht den aus dem dünnen, flexiblen
Filtermaterial bestehenden Klotzboden 17 sozusagen
stabil und stellt bei der Benutzung des Filterbeutels die
Verbindung zu dem staubabsaugenden Gerät her,
wobei ein geräteseitiger Anschlußstutzen durch die
Durchtrittsöffnung des plattenförmigen Anschlußstücks
19 in die Anschlußöffnung 18 des Klotzbodens 17
gesteckt wird.
[0015] Der Klotzboden 17 ist einstückig an den
Beutelmantel 2 angesetzt und wird durch geeignetes
Falten des Endbereichs des schlauchartigen Aus-
gangs-Filtermaterialstücks geformt. In Breitenrichtung
20 des Filterbeutels ist der Klotzboden 17 gleich breit
wie die Flachwände 4,5. Die beiden anderen Rechteck-
seiten des Klotzbodens 17 sind gleich lang wie die
gestreckte Breite der beiden gleichen Hauptfalten 8,9,
wobei die gestreckte Hauptfaltenbreite der Summe der
sich nach innen erstreckenden Breitenabmessungen
21,22 der beiden Hauptfaltenschenkel 10,11 bzw. 12,13
entspricht. Dabei sind die beiden Breitenabmessungen
21,22 gleich groß.
[0016] Der Klotzboden 17 wird im wesentlichen von
vier über den Umfang verteilten Bodenpartien gebildet,
die sich jeweils einer der Rechteckseiten entlang
erstrecken. Dabei sind zwei jeweils einer Flachwand 4
bzw. 5 zugewandte Flachwand-Bodenpartien 23,24 und
zwei jeweils einer Faltwand 6 bzw. 7 zugewandte Falt-
wand-Bodenpartien 25,26 vorhanden. Dabei werden
die Bodenpartien 23,24,25,26 jeweils von einer umge-
falteten Verlängerung der betreffenden Beutelwand
4,5,6 bzw. 7 gebildet. Bei diesen Wandverlängerungen
handelt es sich um die in den Fig. 2,3,9 und 10 dem
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Betrachter zugewandten Endabschnitte der einzelnen
Wände, die der Übersichtlichkeit wegen nicht mit
Bezugszeichen versehen worden sind.

[0017] Die beiden Flachwand-Bodenpartien 23,24
sind jeweils über eine Flachwand-Faltkante 27 bzw. 28,
die sich über die Flachwandbreite (Breitenrichtung 20)
hinweg erstreckt, an die jeweils zugewandte Flachwand
4 bzw. 5 angesetzt. Die beiden Faltwand-Bodenpartien
25,26 schließen sich dagegen über eine Faltwand-Falt-
kante 29 bzw. 30 an einen die jeweilige Hauptfalte 8
bzw. 9 endseitig abschließenden, dreieckigen Über-
gangsbereich 31 bzw. 32 der betreffenden Flachwand 4
bzw. 5 an. Dabei handelt es sich um ein gleichschenke-
liges Dreieck, dessen Basis der Faltwand-Faltkante 29
bzw. 30 entspricht. Die beiden Dreiecksschenkel 33,34
werden von Faltlinien gebildet, die sich, ausgehend von
den beiden zugewandten Ecken des Klotzbodens 17,
am Hauptfaltenscheitel 14 bzw. 15 treffen.
[0018] In der Ausgangslage des Filterbeutels nimmt
der Klotzboden 17 eine annähernd parallele Lage zum
Beutelmantel 2 ein (siehe Fig. 1 und 8, in denen der
Klotzboden 17 der Übersichtlichkeit wegen unter einem
spitzen Winkel zum Beutelmantel 2 gezeichnet ist).
Hierzu wird der Klotzboden 17 um die eine Flachwand-
Faltkante 27 auf die entgegengesetzte Flachwand 5
geklappt, die hierbei einen Knick 35 erhält.
[0019] Die Bodenpartien 23,24,25,26 decken die
Fläche des Klotzbodens 17 nicht vollständig ab sondern
lassen die Anschlußöffnung 18 frei. Dabei weisen die
Bodenpartien 23,24,25,26 streifenartige Gestalt auf.
[0020] Die durch Umfalten der Wandverlängerun-
gen entstandenen Partien 23,24,25,26 liegen im
Bereich der Klotzbodenecken aufeinander und sind dort
durch Kleben miteinander verbunden, so daß der Klotz-
boden seine durch Faltoperationen entstandene Gestalt
beibehält.
[0021] Schließt man den Staubfilterbeutel 1 bzw. 1a
an das jeweilige staubabsaugende Gerät an und setzt
dieses in Betrieb, bläht sich der Staubfilterbeutel 1 bzw.
1a aufgrund des eintretenden Luftstroms unter Auffalten
der Faltwände 6,7 auf. Diese Gebrauchslage ist in Fig.
11 skizziert.
[0022] Klotzbodenbeutel der bis jetzt beschriebe-
nen Art sind an sich bekannt.
[0023] Gemäß vorliegender Erfindung ist nun vor-
gesehen, daß die Faltwände 6,7 jeweils mindestens
eine zur Hauptfalte 8,9 parallele Zusatzfalte bilden.
Durch diese Zusatzfalten kann sich der Filterbeutel in
der Gebrauchslage weiter auffalten, so daß er ein grö-
ßeres Füllvolumen und außerdem eine vergrößerte
wirksame Filterfläche erhält.
[0024] Im Falle des Ausführungsbeispiels nach den
Fig. 1 bis 7 ist an jeder Faltwand 6,7 nur eine solche
Zusatzfalte 36 bzw. 37 vorgesehen. Bei der Ausfüh-
rungsform nach den Fig. 8 bis 11 ist dagegen zusätzlich
zu diesem Zusatzfaltenpaar 36,37 ein weiteres Paar
von jeweils an einer der Faltwände ausgebildeten
Zusatzfalten 38,39 vorhanden.

[0025] Durch die zusätzlich zur jeweiligen Haupt-
falte vorgesehene mindestens eine Zusatzfalte erhalten
die Faltwände einen zickzackähnlich verlaufenden
Querschnitt.

[0026] Die beiden Zusatzfalten 36,37 befinden sich
jeweils zu einer Seite der zur gleichen Faltwand 6 bzw.
7 gehörenden Hauptfalte 8 bzw. 9 zwischen der Haupt-
falte 8 bzw. 9 und der zugewandten Flachwand 4 bzw.
5. Die weiteren Zusatzfalten 38,39 des Ausführungsbei-
spiels nach den Fig. 8 bis 11 sind dagegen an der jewei-
ligen Faltwand 6 bzw. 7 zur anderen Seite der
Hauptfalte 8 bzw. 9 zwischen der Hauptfalte 8 bzw. 9
und der zugewandten Flachwand 5 angeordnet, so daß
bei jeder Faltwand die Hauptfalte zwischen den beiden
Zusatzfalten verläuft.
[0027] An den Faltwänden könnten auch noch mehr
als zwei Zusatzfalten angebracht werden, die neben
den dargestellten Zusatzfalten verlaufen.
[0028] Jede Zusatzfalte 36,37,38,39 wird den
Hauptfalten entsprechend jeweils von zwei Zusatzfal-
tenschenkeln 40,41 bzw. 42,43 bzw. 44,45 bzw. 46,47
gebildet, die an einem innen verlaufenden Zusatzfalten-
scheitel 48 bzw. 49 bzw. 50 bzw. 51 miteinander verbun-
den sind.
[0029] Die Zusatzfalten können, wie beim Ausfüh-
rungsbeispiel, gleich breit wie die Hauptfalten sein, d.h.
sich gleich weit in den Beutel hinein erstrecken.
[0030] Wie insbesondere aus Fig. 11 hervorgeht,
sind am dem Klotzboden 17 zugewandten Ende bei
jeder Zusatzfalte die beiden Zusatzfaltenschenkel
zusammenführt, so daß sie an der jeweils zugewandten
Flachwand-Faltkante 27 bzw. 28 zusammenlaufen.
Dabei sind die Zusatzfaltenschenkel wie die Flach-
wände 4,5 über die Stelle der Flachwand-Faltkante 27
bzw. 28 hinaus verlängert, wobei die Verlängerungen
der Zusatzfaltenschenkel gemeinsam mit der Flach-
wandverlängerung, die die jeweilige Flachwand-Boden-
partie 23 bzw. 24 bildet, an der Flachwand-Faltkante 27
bzw. 28 abgebogen sind, so daß sie sozusagen Verstär-
kungen der Flachwand-Bodenpartie bilden.
[0031] Das der jeweiligen Flachwand 4 bzw. 5
benachbarte Zusatzfaltenpaar wird also am Ende mit
der jeweiligen Flachwand zusammengehalten, so daß
sich die Verlängerungen der Zusatzfaltenschenkel und
der zugehörigen Flachwand gemeinsam zur Bodenpar-
tie 23 bzw. 24 umfalten lassen.
[0032] Wie bereits erwähnt, werden die so erhalte-
nen Bodenpartien mit den Faltwand-Bodenpartien
25,26 verklebt.
[0033] Insbesondere aus den Fig. 2 bis 7 gehen die
verschiedenen Umformschritte hervor. Dabei zeigt Fig.
2 das einen durchgehend gleich bleibenden Querschnitt
aufweisende, schlauchartige Ausgangs-Filtermaterial-
stück, bei dem die Hauptfalten 8,9 und die Zusatzfalten
36,37 bereits angeformt sind. Aus Fig. 3 geht das paral-
lele Aneinanderlegen der Zusatzfalten an die zuge-
wandte Flachwand 4 hervor. Sodann werden mit der
Breite der anzuformenden Bodenpartien entsprechen-
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dem Abstand zum Ende die beiden dreieckigen Über-
gangsbereiche 31,32 an die Hauptfalten 8,9 angefaltet,
so daß sich die Wandenden bzw. deren die Bodenpar-
tien ergebenden Verlängerungen hochstellen, wie in
Fig. 4 angedeutet ist. Sodann faltet man zuerst bei-
spielsweise die beiden Faltwand-Bodenpartien 25,26
und dann die beiden Flachwand-Bodenpartien 23,24
nach innen, so daß sich der Klotzboden 17 ergibt. Es
versteht sich, daß diese Schritte fließend ineinander
übergehen.

[0034] Der Filterbeutel nach den Figuren 8 bis 11
wird entsprechend hergestellt.
[0035] Gegenüber den dargestellten und oben
beschriebenen Filterbeuteln sind verschiedene
Abwandlungen möglich:
[0036] So kann beispielsweise der Klotzboden 17
auch geschlossen ausgebildet und die Anschlußöff-
nung, durch die die Staubluft eintritt, an einer anderen
Stelle, z.B. an einer der Flachwände 4, 5, angeordnet
sein. Einen geschlossenen Klotzboden erhält man bei-
spielsweise durch entsprechend weit über den Boden
verlängerte Bodenpartien 23, 24, 25, 26, so daß sie
sich überlappen, oder bei eine der dargestellten
Anschlußöffnung entsprechende Öffnung freilassenden
Bodenpartien durch Aufkleben eines die Öffnung ver-
schließenden Materialstücks z.B. folienartiger Gestalt.
[0037] Ferner könnte das steife Anschlußstück 19
fehlen und beispielsweise durch ein gelochtes Folien-
stück ersetzt sein.
[0038] Eine weitere Variante besteht darin, daß die
Zusatzfalten eine andere Breite als die Hauptfalten auf-
weisen, d.h. weniger weit oder weiter als diese in den
Beutel hinein erstrecken.
[0039] Schließlich ist es noch möglich, eine neben
einem Zusatzfaltenpaar befindliche Flachwand 4, 5 in
Breitenrichtung 20 weniger breit als den Klotzboden 17
auszubilden, indem man die der betreffenden Flach-
wand zugewandten äußeren Schenkel 40, 42, 45, 47
der jeweiligen Zusatzfalten 36, 37, 38, 39 schmäler, das
heißt weniger tief als die inneren Zusatzfaltenschenkel
41, 43, 44, 46 macht.

Patentansprüche

1. Staubfilterbeutel aus flexiblem, faltbarem Filterma-
terial, mit einem Beutelmantel (2), der zwei einan-
der entgegengesetzte, sich in Beutel-
Längsrichtung (3) erstreckende Flachwände (4, 5)
und zwei die Flachwände (4, 5) an den Beutelseiten
miteinander verbindende Faltwände (6, 7), die
jeweils eine sich in Beutel-Längsrichtung erstrek-
kende, nach innen gerichtete Hauptfalte (8, 9) mit
zwei an einem innen verlaufenden Hauptfalten-
scheitel (14, 15) miteinander verbundenen Haupt-
faltenschenkeln (10 bis 13) bilden, aufweist, so daß
sich der Beutel beim Betrieb aus einer flach zusam-
mengelegten Ausgangsgestalt unter Auffalten der
Faltwände (6, 7) aufbläht, und mit einem endseiti-

gen, rechteckigen Klotzboden (17), der einstückig
an den Beutelmantel (2) angesetzt ist und zwei
jeweils einer Flachwand (4, 5) zugewandte Flach-
wand-Bodenpartien (23, 24) und zwei jeweils einer
Faltwand (6, 7) zugewandte Faltwand-Bodenpar-
tien (25, 26) aufweist, wobei die beiden jeweils von
einer Flachwandverlängerung gebildeten Flach-
wand-Bodenpartien (23, 24) jeweils über eine
Flachwand-Faltkante (27, 28) an die jeweils zuge-
wandte Flachwand (4, 5) und die beiden Faltwand-
Bodenpartien (25, 26) jeweils über eine Faltwand-
Faltkante (29, 30) an einen die jeweilige Hauptfalte
(8, 9) endseitig abschließenden, dreieckigen Über-
gangsbereich (31, 32) der betreffenden Faltwand
(6, 7) angesetzt sind, dadurch gekennzeichnet, daß
die Faltwände (6, 7) mindestens zu einer Seite der
Hauptfalte (8, 9) zwischen dieser und der zuge-
wandten Flachwand (4, 5) mindestens eine zur
Hauptfalte (8, 9) parallele Zusatzfalte (36 bis 39) mit
zwei an einem innen verlaufenden Zusatzfalten-
scheitel (48 bis 51) miteinander verbundenen
Zusatzfaltenschenkeln (40 bis 47) aufweisen, die
am dem Klotzboden (17) zugewandten Ende an der
zugewandten Flachwand-Faltkante (29, 30) zusam-
menlaufen, wobei Verlängerungen der Zusatzfal-
tenschenkel (40 bis 47) gemeinsam mit der die
jeweilige Falchwand-Bodenpartie (23, 24) bilden-
den Flachwandverlängerung an der Flachwand-
Faltkante (27, 28) abgebogen sind und Verstärkun-
gen der Flachwand-Bodenpartie (23, 24) bilden.
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